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Salbelist absonderlich gut/ wann dasLock-FeueroderRoth LauffauM
bricht/odergrosseBlatternauff;iehet/oderdieHautabgehet/mitelner
Feder auffgeschmirt/und ein blaues Papier daraussgelegt; auch bcnlet
es alte Schäden/ und böse Blattern/ und wann sich ein Mensch aeftört/
auch gar auffbrochen wäre/ so heylet es wieder/ist auch vor alles außae-
fahrenes Gesicht/ absonderlich aber wann man sich brennt. I'robar.
Item: Ist gut das köstliche CardobenedickOcl. KI. 61. xom. 6
Item: Das Froschlalch-Oel. 5«!. 64.Num. ?.'
Item: St.Iohannes^el. fol.66^m.i^
Item: Die Cardobenedict-Salben. 5«l, 76. Nun, 5
Item : Die Salben. 5577. d^um'i 1'
Item: DasFroschlaich-Pfiasier. K,l.iy.!^um !'
IttM: Die1-erl28izill2«. f. 128.Xum.23.

Un denen Ulattern.
In denen Blattern müssen die Rinder in einer temperirten N)<irü

me erhalte», werden, von Fleisch und andern harten Speisen /
londerllchvon Obst und allen was la,irer gehütet werden /der
tvem lsi ihnen schädlich/ darvor unrersidliche Wasser können
gesttten werden.

X°I. Wann ein Mensch oder Kind noch nicht geblät¬
tert/ und sich mit Mattigkeit der Glider/Veriiehruna deßAve^

tit/Ruckcn-oderCreutz-Wehe klagen.
?O soll man auff die Nacht der rothen Terra LieillarH eines Duintl

sthwareingeben/ mit-. Leffelvoll Weinscharlinq-SaK und
Cardobenedic^Wasser/ sovil/daßeszu einem Tränckl aemacht

werde/,n einem Mörser wol untereinandergeriben/ und kalter außzu-
trincken gegeben: Oder an statt dessen / kan man eines halben Duintl
schwär rothesFuggerlPulver in Erdrauch^oderCardobcndict Waller
eingeben/ den kalten Lufft meyden / und sich in der lbarmen Stuben bat,
ten/wie auchvonnöthen: Vor allem aber solle der Lech/ehe man etwas
zum Schwitzeneingibt/eröffnetseyn/welchesdurchZa'pffel /oderCln-
stirgeschehensoll/ dieZapsselmachtmanvonHönia; Die Leuth aber/
sogarhitztgund Gallreick seyn/denen seynd die Honig ^Zäpffeletwas
verdächtig; indemedasHonia baldzuGall wird/und sichererein Cw
fiir/diemachtman ^u den Blatttrn von nichts anders/als : Man nimbt

'eingesalßeneRlndsuppen/einenAyr-Dotter/einengutenLeffelvollCly-
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stlr^Zucker/ blaues Veigl - Oel ein parLeffel voll/ so ist es fertig/ oder an
statt oeß Clystle-Zucker ^Leffel voll Roien-Hönig/oder was man na-
cher hat/dasZlmmer muß in Blattern Tag undNacht temperirt warm
seyn/ biß die Blattern alle^bgedörtt / und abgefallen seynd: DasGe-
Nanck soll seyn vonLinsen / das erste giest man weg / damit es nicht so
siarck werde / dann thue darzu äcar-nnera. Wurtzen/ welche wider das
Gisst seyn/ und ein breunt-odergefailt Hirschhorn / das gefällte siedet
manmit/ das gebrcnnte aber nicht/dann das Wasser darvon gar lrüb
wird/ man wirssts heisser hinein/ man kan auch Rub.'Saamen zum Lin-
sen-Wasser nehmen: Man tan auch magere kalteFleischsuppen zu trin-
cken geben i», Blattern/wann sie schon alle außgeschlagen haben/ darin¬
nen Rub-Sammen / und Hirschhorn gesotten ist/ man hat es mir in
Blattern gebraucht. Wann der Durst so groß ist in der Hitz/indeme die
Blattern schon zeitigen/kau man ein Wasser sieden von dürren Wein-
scharling und Hirschhorn / hernach in dasselbe Wasser/ wann es schon
kalt ist/ ein gesottenen Citroni-oder WeinschärlingSafft giessn/damit
es annehmlich zu trincken werde/ und kan man den Kranckenvon disem
Wasser vil Tag trincken lassen/dochnicht kalt/sondern lablecht. Ichund
meine Schwestern Habens in Blatterngetruncken. Die Speisen müssen
lind/und von keinem Fleisch seyn/bißz. oder 4. Wochen vnloffen/nach-
deme sich der Krancke befindet/ aUeweilmit m'ehrern Tagen etwas meh¬
rere! : Wann der Leib so sehr verstopfst ist/kan man mit,. oder 2. Leffel
yoll Laxir-Weinbörlden Leib öffnen/wann es vonnothen ift/ und mcht
durchgehen will/in einer Virtl Stund soll darauffein lautere Suppen

erst gebrauchen/wanndieBlattern schon imAbfallen seyn/ man hat mir
es gebraucht. DerDoctorhatmir allezeit ftüh umb/.UHr emes^uintl
schwarrothesFugger-Pulver eingchen/inCardobenebict-Wasier/umb
3. Uhr wiederumb/umb 10. Uhr Abends nochmahlen / zu Zeiten hat er
mir das leri-H 8ißill2c2 Trancklan statt deß Pulvers eingeben/ und'das
Pulver zu Zelten in Sachsen-Wasser/auch bißweilen Perl- Wasser zum
Starcken geben.

DerDoctorhat auch/wann die Blattern schon vorüber seyn/etliche
Tag nacheinander frühe in einer Suppe«9. oder ic>< Tropffen von dem
Elexir geben/und diß zu Stärckung deß Magens / es ist aber zünblich
hitzig.

Der Doctor hat meiner Schwester nurallezeit eines tzuintl schwär
rothes Hyacinten-Pulver in ErdrauchWasserFrüh undNachts elnge?
ben/Nachmittag von dem grauenEdlgestein-Pulver 3. Messerspitz voll/>

und
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und ein Messerspitz voll von dem Kl»8ilt«no perlarum mit i. oder 2.
Leffel voll Weinschar,lmg-Safftmit Sachsen-Wasser gegeben / wie die
Blattern abgenommen/also soll auch im Abnehmen das rothe Pulver
alleweil weniger gegeben werden. Vorm Außschlag der Blattern ist ihro
lo.oder 11. Tag einzugeben continuirtworden - Im Anfang hatman
mir HertzstarckendePulver mitBezoarund grauen Edlgestein-Pulver
eingeben/ eines Böhmischen Groschen schwär auff einmahl / biß die
Blattern völlig seynd herauß gewest/den drittenTag seynddieBlattern
außgeschlagen meiner Schwester/miraber den vierdten; wann uns die
Zungen und Gaum im Anfang deßAußschlags sehrtrucken gewesen/hat
man uns Kitten- Kern in Braunellen-Wasser gewaickt / mit selben
Schleim einen Pensel angenetzt// die Zungen naß gemacht: Zum Halß
blauen Veigl-Iulep mit wenig Maulbör- Safft geben : Zum Gurgel-
Wasser Braunellen-Wasser/ darunter Maulbör-Safft undRosen-Hö^
nig gemischt/ hat sehr wol gedient/ und vil Schleim außgezogen/dises
ist zu einer Nachricht beschriben worden / andern zu helffen/wo kein
Doctor an der Hand ist.
N"2. Ein Kunst in Blattern.

m s/Imb von einem lebendigen Rebhünl denKopss/ zerstoß ihn/ und
^'» gieß ein frischen rothen Wein/wie er auß dem Keller kombt/ dar-

auff/ drucks durch ein Tuch/ gibs dem Krancken in Blattern und
Flecken ei»/ er wird fthr schwach/ stirbt aber selten einer darauff/ der es
braucht.

N° 3. Für die Blattern insgemein zugebrauchen.
'Imb gebrenntenScharlach/ 1er« zigillatÄ. jedes 3. Messerspitz
' voll/Hirschhorn/lindeneKohlen/jedes 3. Gran/rotheMyrrhen,

meisten Aqley'Saameu/jedesi.^uintl/gefchlagenesFeimGold
4-BIätl/alles klein gestosten/ durchgesübt/ vermischwol untereinander/
hernach das Gold darunter geschnitten / von disem Pulver ein grosse,,
Messerspitz voll in Erdrauch-Wassereingeben.
N° 4. In den Blattern.
<6»Rstlichin das Linsen- Wasser ein Stücklein Bibergailgehengt/

8>^ auch forn an Halß/ wann sie aber nicht bald herauß schlagen / kan
man von dem grossen Scorpion-Oel/ so roth lichter Färb / so vil

Tropffen eingeben/ so vil der Mensch Jahr alt ist/ ist M bewehrt/ dann
es die öKliZlmcrmitherauß treibet.

A a 2 ^° 5.
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N° 5. Das Trinck-Wasser darzu.
zl^Rstlich nimb auffein Maß Wasser 8. Feigen / gefälltes Hirschhorn

S^ z.Messerspitzvoll/gebrenntHirschhornauchsovll/ Steinwürtzl/
was man zwischen z.Fingern fassen kan/ Fenichl i. .Ouintl / oder

mankan Hirschhorn/Agley undRubsaamen jedes 2. Messerspitz voll in
einem Bier oder ordinari Wasser in einem Pinckerl m das Geschin hen^
gen, so offtman trinckt/ das Pinckerl außdrucken/ treibt gewaltig auß.
d^3. Dise obbeschribene Cur in Blattern muß man alles nach Ver«
nunfft/ und vilcrerion gebrauchen.

I^° 6. Die Blattern/ oder die Urschlechten von dem
Herßen hinweg zu treiben.

sImb grosse Feiqen/koch die mit schönem Wasser/ und Zucker-
Candl darein/ Item/ die Schalen von Tauben - Ayrn / darauß
dieTaubengefallenseyn/thue dasHäutlinwendig herauß/wirfts

weg/ und nimb die Überschauen/ dör: / zerstoß sie fein klem / fähes durch
ein Süb/ thue das Pulver ins Wasser zu den Feigen/ davon getruni
cken/und die Feigen genossen/treibt alle inwendige Blattern von Herl
tzen und Halß/daß sie nicht schaden können.

K° 7. Vor grosse Leuth und Kinder / wo grosser Durst
verHanden / in Blattern und Flecken.

^Imb Plutzer Kern ein Hand voll/ Citroni-Kern 40. ein wenig
Rub-Saamen/aestossen / und in Saurampffwoder Erdrauch-
Wasser außaedruckt/darnach ein VIatl geschlagenes Gold/ und

3. Messerspitzweisses Edlgcstein-Pulver/ darunter gemischt/ zu Zeiten
ein Leffel voll genommen.

^l° 8. Daß du Blattern nicht in die Augen und
Halß kommen.

'It einem Türckis oder spitzigen Diamant/ soll man ihnen 3 mahl
umb die Augen/ZMaul und Nasenlöcher fahren/oder man nimbt
auch Rosen < Wasser/thut darein ein wenig Saffran/und das

Weiß vom Ay / das wol z^rklopfft ist'und von einer gantz wcissen Tau,
beu ein Fedcrl genommen / damit dem Kind obbemeldte Oerther offt
umbqestrichen/ verursacht/ daß mdisenOerthern inwendig keine Blatt
lern werden.
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N° II.

^l° 9. Ein anders.
<Iem: Nimb ein spitzigen Türckis / tuncke ihn in ein weiß Rosen-

Wasser/und laß dem Kind in jedes Aug bey dem Eck ein klein
Tröpfflein fallen/ das thue alle Tag 2. oder 3. mahl von Anfang

derKranckheit/bißzumEnd/ so bewahrt es das Angesicht.

N° io. Wann ein Halß voll ist mit Blattern.
,Ib ihnen eingemachte Weichsel/ sie lassen den Halß nicht zufasse»

wachsen/ auch gcdörtte Weichsel gesotten und gegeben.

Blatter-Lur/ oder köstlich außtreibendes
Blatter-Pulver.

^Imb Hyacinthen-Pulver/ temperirtesHerßstärck-Pulver/roth
außtreibendesPulver/ von jeden 12. Gran/Schlangen-Holtz 3.
Gran/gerechtes Einhorn 9. Gran/ Bezoar6. Gran/ vermisch

dise Stuck wol durcheinander in e.n gläsern Mörser / alsdan m 3. gleiche
Theil abgetheilt/ alle 6. Stund darvon emaegeben in nachfolgenden
Wässern. Man nimbt zcor-onera-ErdrauchlBoragi - Cardobenedict-
A3asservonjeden6.^uintl/Perl^Zeltlein,Pomerantschenblüe-Wasi
ser / von jeden anderthalb Humtl/ misch solche Stuck durcheinander / so
hatman ein sehr köstliches Blatter außtreibendes Wasser / zu obgeniels
ten Pulvern auff 3. mal einzugeben.

^ «2. Blatter außtreibendeMilch.
^An nehm ein Huintl Rub-Saamen/ CardobenedictüSaamen 20.

Gran/ außgeschällte Citroni^Kern 10. Gran / f.ischePicmiolen
3. .tzuintl/man zerflösse solche Stuck in einem steinern Mörser

wol durcheinander/darangiest man ErdrauchüBoragi?Scabiosew5cor-
xonerH-Wasser/ von jede» 2. Loth/dann durchgesiehen/ thue darzu prce^
parittes Hirschhorn 20. Gran/gerechtes Einhorn/ Bezoar/ jedes 10.
Gran/l^^ilierium von guten Perlen 15. Gran /BrustVeigl Zeltlein
was weniges / darauß wird eintreibende Milch/alle Stund darvon 3.
Leffcl voll eingeben.
>i° lz. Augcn-Wasserlein/damitdie Augen nicht von
denen Blattern offendirt werden/ mit solchen alle 4. Etunddie

Augen äusserlich herumb zu schnüren.
'An nehmeFarber^Baum<Blüe<Kernereinyumtl / zerstoß klein/
^ m einem Möserlein/ gieß Wegrich- Weiß Roseil^Wasser oarüber/

Aa 3 von
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von jeden 2. Loth/ sied es em weutg/ dann durch gestehen/ thue prcrpari«
teni'Kucia 15.Gran/ Saffran 3. Gran/ gepulvert darein / vermisch
wol mit dem Wasser.

N" 14. Keine Mafen in Blattern zu bekommen.
Imb Feucht-Kern/ dörr sie sauber/ und mach sie zu zarten Pulver /
waundie Blattern recht zeitig seynd/ so schneidmans auff/ und
sträet das Pulver darauft/ last qewiß kein Masen werden/dann die

M ateri kaunicht einfressen/ und die Feucht Kerner trückern zugleich.

55° 15. Ein anders.
Tem/das Ankeuchenmit Brantwein halten sie sürhaubtgut/ daß

eins den Brandwein insMaulnimbt/außgespürtzelt/ unddie
Blattern gleich ankeucht/deß Tags 2. oder-3 mal/ in 3. Tagen

werden die Blattern alle schwartz/werden dürr/und Allen ab.
!>l° ?6. Ein anders.
XH'Tem/wannaberdieBlattern anfangen recht gelb zu werden/ und
MV recht Randen zu bekommen/ so mmb Morgens und Abends süs-
^^" ses MandellOel/ und Menschen-Schmaltz/ jedes 1. Huiml/
Aeschen-Schmaltz von Fischen ein halb Hunitt/ dises alles wol unters
einander gemischt/undmit einem Federl angestrichen/wann dlses ans
derhalb Stund angestrichen ist/ so spritzt man dises mit Welber-Spün/
je öffter je besser es ist/ und von sich selbst lassen emttücknen/ dises Mittel
braucht man imTas 2. mal/ also 3. Tag nacheinander,und also 6. mal
gebraucht/hernachthutman2. mahl mit einem guten Brandwctn ans
keuchen lassen/biß die Räuden völlig weg gefallen seynd/ darneben mit
einer Weiber- Spün anspritzen/ vertreibt die Masen und Fleck/ und
macht ein gutes Fell.

5^° 17. Wann die Blattern regieren.
O sollmmi ihnen die Hausen-Blattern an Halß hengen / auch alle

Tag ein frische Weinrauten.

N° 18. EmSuppenfür die Blattern/daß mans.
nicht bekomme.

Hs^Impernell-Erdbör^und Körbel,Krautmit sambt derWurtzl/ jedes
^Z ein Handvoll/ Graß-Wurben z.Oumtl/Alidivi-Wurtzel und

Zigori/ jedes ein halb Huintl/ schneid alle dise Sachen/ thue es in
ein
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ein MaßWasscr/oder Rindfieisth^oder Hennen-Suppen/ laß sieden/blß
dessen ungefehr 2. Finger hoch einsied/ so wirdes recht / solche Suppen
solle man 3. Wochen im Frühling/ und z< Wochen im Herbst ein halb
Schal/erl voll auff einmal brauchen/ mankan Muscatblüe und Butter
daremthun/wannmanwill/sotanman auch in die Suppen einAyrs
Votier sthlaqen/ und siede man so offt/ W die 3. Wochen auß seyn.
Item: DerBezoar-Essig. 5ol. 36. Kum. 2.
Item: Das Pulver. fol.^.^um.«/.
Item: DasPulver. kal.98.^um.2z.
Item: Das Pulver. 5 ioc>. l^um. 31.
Item -. Der Rauch« l. n 1. d^um. 4.

Wr die (^ontraAurm.
In^ntrllKurensixnd zu mexden alle lauere undsiarckgelälyene,

noch mehr aber von eingesalyenen Sachen zugerichte Speisin/
wein ist ingleichen verdächtig wann er nicht gering / und wol
abgelegen/ worvor gut krässtig geldttenewasser taugncher.

^° 1. Für du (^antr^ur an Hand und Füssen.
iImb 4. Achtl Cronabethbör/ 2. Hüttvoll Cronabeth-Gipffeigtt
' stossen ein altes Schmeer / alles wol durcheinander gesotten /

und auff das wärmeste damit geriben/ im Tag 3. oder 4 mahl
wol eingeriben.

N°2. Ein anders Mittel vor die (üontra^ur.
Chsen^Füß in kleine Stücklein gehackt/ vorher sauber geputzt/ Hers

nach in Wasser gesotten/ das Schmaltz herab gestehen m einGlaß
gethan/ und den gantzen Sommer an der Sonnen distiliren laß

ftn/ hernach olle Abend und Morgen die Flachs geschnürt/ es macht
waich/undhilfft.

z. Vor ccmrrHHe Glider.
^Imb Cronabeth - Brandwein / Lavendlblüe- Wasser / jedes ein

Seit!/ gieß es in ein halbe gläserne Flaschen/ thue darein änderte
halb Loth Bibergail RcßmarinblüeeinlHandvo^Lavendl^und

gelb Veiglblüe/jedes ein Hand voll/das alles thue in das Fläschl/ l^ß
ein paar gute Finger einsieden/ hernach die krumpen Gllder einTag

3. mal
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